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UogelMrrtzkalendev.
I n  die M onate  M a i  und J u n i  fällt die H aup tbru tzeit unserer Vögel. Alle 

Vorkehrungen fü r Nistgelegenheiten derselben müssen jetzt beendet sein. Jetzt kann 
Vogelschutz n u r noch dadurch betrieben werden, daß m an alle G elände, wo Vögel 
brüten sollen oder können, vor jeglicher S tö ru n g  bew ahrt. D azu  gehört aber vor
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162 Vogelschutzkalender.

allem  K urzhalten  alles R aubzeugs — besonders der Katzen — , welches natürlich 
jetzt in  der B rutzeit besonders verderblich wirkt. H a t m an entsprechend der in 
N r . 9 des vorigen Ja h rg a n g e s  gegebenen A nleitung F a lle n  gestellt, so wird auch 
w ährend des M a i und J u n i  der F a n g  besonders ergiebig sein, da d a s  R au b 
gesindel jetzt nicht n u r  fü r sich, sondern auch fü r seine noch unm ündigen Ju n g e n  
sorgen und so besonders beweglich sein muß.

Schön ist's  ja zw ar n u n  nicht, durch Vernichtung der E lten : die Ju n g e n  
un ter Umständen dem H ungertode preiszugeben. Doch w as kann 's  helfen, ein
treten thu t dieser F a ll  so wie so, mögen w ir Menschen hier in die N a tu r  ein
greifen oder nicht.' D er Unterschied liegt n u r d a rin , daß es in ersterem Falle 
einige junge Katzen, W iesel, M a rd e r  rr., im letzteren aber unzählige junge Vögel 
sein werden, und da m uß m an sich denn doch fü r ersteres entscheiden. D en vier
beinigen R äubern  fallen hauptsächlich die Weibchen, die sich w ährend der B ru tzeit 
meist nahe über dem B oden aufhalten, zum O p fer. .

W o übrigens der F an g  des R aubzeugs schon längere Z eit richtig betrieben 
worden ist, w ird jetzt kaum noch viel davon übrig sein.

Aber nicht n u r auf das eigentliche R aubzeug , auch auf die S perlinge  —  
besonders die Feldsperlinge —  müssen w ir gerade in der jetzigen Periode ein be
sonders wachsames Auge haben. Auch gegen diese darf der Vernichtungskrieg 
n iem als aufhören, so hartherzig auch dieses wieder manchem erscheinen m ag. E in 
gehende B egründung  dieser Ansicht, sowie die geeigneten M aßnahm en zur V er
tilgung der S p erlin g e  bitten w ir im „G esam ten Vogelschutz, seine B egründung  und 
A usführung"- S .  77 (E igentum  unseres V ereins. P re is  1 M .)  nachlesen zu wollen.

Zum Wogetschutz.
D e r H err M in ister fü r Landw irtschaft, D om änen und Forsten  hat in einem 

Erlasse vom 22. F e b ru a r d. I .  im Bereiche der Forstverw altung des R eg ierungs
bezirks M erseburg Versuche m it den auch von u n s  lebhaft empfohlenen v o n  
B e r le p sc h  scheu Nistkästen angeordnet.

W ir befinden u n s  in der angenehmen Lage, untenstehend einen A uszug aus 
dem bezüglichen Erlasse m itteilen zu können, der nicht allein in forstlichen, sondern 
auch in ornithologischen Kreisen lebhaftes In teresse  erwecken dürfte. W ir hoffen 
demnächst auch über die erlangten R esultate M itte ilu n g  machen zu können, die 
sicherlich weite Kreise in hohem M aß e  interessieren. D er Vorstand.

„ B e s c h a f fu n g  vo n  N is tk ä s te n
im  I n t e r e s s e  d e s  F o rs ts c h u tz e s . B erlin , den 22 . F e b ru a r 1902.

D aß  ein großer T eil unserer höhlenbrütenden Vögel, besonders die M eisen, 
die S ta a r e ,  auch die Spechtmeisen hauptsächlich auf Insekten a ls  N ah rung  an-
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gewiesen sind, w ar bekannt. Neuere Untersuchungen haben ergeben, daß diese 
Vögel in der Insek tenvertilgung  ganz Außerordentliches zu leisten vermögen.

B ish e r kann a ls  festgestellt gelten , daß sie selbst größere nackte R aupen , 
vornehmlich aber Schm etterlingseier, in erheblicher M enge verzehren, gleichgiltig, 
ob diese in N indenritzen versteckt, ob sie durch wollige Schw äm m e verdeckt sind, 
ob sie vereinigt in 'R in g e n  oder W ürsten oder einzeln abgelegt werden, ob sie sich 
am Baumschafte, an den Zweigen oder an  den N adeln  bezw. B lä tte rn  vorfinden.

D a rü b e r , ob auch größere, behaarte R aupen  in bemerkenswerter Anzahl 
vertilgt werden, sind die Untersuchungen noch nicht zum Abschlüsse gebracht.

Im m erh in  sind aber die b isherigen  Beobachtungen fü r den praktischen F o rs t
schutz höchst beachtenswert. D en n  wenn anch nicht anzunehm en ist, daß die 
insektenfressenden Vögel einer bereits ausgebrochenen Jnsektenkalam ität E in h a lt 
gebieten können, so dürsten sie doch einer M assenverm ehrung vorzubeugen ver
mögen. M öglicherweise ist in  der B egünstigung obiger Vögel dem Forstm anne 
ein M itte l geboten gegen jene W aldschädlinge, wie N onne, K iefernspanner, K iefern
blattwespe, F orleu le , K iefernprozessionsspinner, Eichentriebwickter und dergleichen, 
denen er bisher beinahe m achtlos gegenüberstand.

D ie E rfah ru n g  habe es gelehrt, daß sich die genannten Vögel dort einfinden, 
wo ihnen B rutgelegenheit geboten w ird, l

D a  bei geregeltem Forstbetriebe hohle, fü r d a s  Brutgeschäft geeignete B äum e 
mehr und m ehr aus dem W alde verschwinden, so gehen natu rgem äß  auch die fü r 
den Forstschutz wichtigen, höhlenbrütenden Vögel in ih rer V erbreitung zurück, wenn 
nicht fü r deren natürliche B ru tstä tten  ein möglichst vollkommener Ersatz geboten w ird.

H ierzu scheinen die von F r e i h e r r n  v o n  B e r le p s c h  den natürlichen N ist
höhlen nachgebildeten Nistkästen durchaus geeignet zu sein.

, J n  Nadelholzrevieren werden in  der Hauptsache M eisen die V ertilgung  der 
Schädlinge zu übernehm en haben und deshalb vornehm lich die Nistkästen an 
zubringen sein. Doch ist es durchaus nicht ausgeschlossen, daß  sich Spechtm eisen, 
S t a r e ,  letztere besonders an den B estandrändern  (in der N ähe des F e ld es , an 
W aldwiesen, Kahlschlügen) an dem Vertilgungsgeschäfte beteiligen. E inige S t a r 
kästen L  werden daher zweckmäßig auch in Nadelholzbeständen anzubringen sein.

I n  Eichenbeständen wird ein umfassender Versuch m it S tarkästen  gemacht 
werden können.  ̂ .

I m  vorliegenden F alle  handelt es sich nun  um einen ausgedehnteren V er
such, obige Vögel in bestimmten, durch Insek ten  gefährdeten B eständen, in denen 
sie bisher nicht oder n u r vereinzelt brü ten  konnten, heimisch zu machen, 

festzustellen, wie dieser Zweck am besten zu erreichen ist, 
eventuell zu beobachten, welche V ogelarten  die Nistkästen annehm en,
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wie unter E inw irkung der Vögel die Z u - oder Abnahme der Insekten verläuft,
. welche N ah ru n g  von den Vögeln w ährend der B ru tze it bevorzugt w ird, 

welche Feinde den Vögeln nachstellen (Eichhorn, Eichelhäher, Schläfer, M a rd e r, 
T agraubvögel u. dergl.). .

I m  einzelnen ist noch folgendes zu beachten:
1. E s  empfiehlt sich, in einem Beobachtungsbezirke sämtliche Nistkästen bezw. die 
- B äu m e, an denen sie befestigt sind, m it fortlaufenden N um m ern zu versehen.
2. D ie Kästen sind an verschiedenen Örtlichkeiten innerhalb  des gefährdeten B e

standes, —  am R ande des F eldes, von W aldwiesen, von Schlägen und auch 
inm itten im Bestände, aufzuhängen. .

3 . Zuverlässige Beobachtungen darüber, in welcher Höhe vom Erdboden die Kästen 
anzunageln , bezw. in welcher E n tfernung  voneinander sie anzubringen sind, 
fehlen. I m  allgemeinen nim m t m an an , daß die Nistkästen ^  in einer Höhe 
von 2 bis 4 m , die Kästen L  in einer solchen von 6 b is 8 m  anzunageln sind. 
D ie M ehrzah l der Kästen wird hiernach anzubringen sein. E inige jedoch s in d . 
abweichend von der Regel höher oder tiefer zu hängen.

A ls geringster Abstand voneinander gilt eine E n tfernung  von zwanzig 
. Schritten . I n  einzelnen F ä llen  w ird jedoch ein näherer Abstand zu w ählen bezw. auch 

ein Versuch m it der A nbringung  von zwei Kästen an einem B aum e zu machen sein.
4. E s  ist auf G ru n d  periodischer Beobachtungen von zuverlässigen Beam ten fest

zustellen nnd aufzuzeichnen, ob bezw. wieviel Kästen bewohnt sind,
welche Örtlichkeiten von den Vögeln bevorzugt werden,
welchen E in fluß  Höhe und E n tfernung  der Nistkästen auf die Besiedelung haben,
welche V ogelarten sich eingefunden haben,
welchen E influß  die Vögel auf die V erbreitung der Insekten haben,
welche Feinde den Vögeln nachstellen." .

Wogelliebhaöerei und Wogelschuh in alter und neuer Zeit.
V on R u d o l f  H e r m a n n .

(Schluß .) ' .

I n  gleicher A rt wie die erw ähnten Gesetze beschäftigen sich auch der im 
zwölften Ja h rh u n d e rt herausgegebene, wenn auch schon vorher bekannt gewesene" 
Sachsen- und der Schw abenspiegel m it dem Vogel und seinem Leben. M a n  
findet darin  von Jagdgerichten  festgesetzte S tra fe n  auf W ilddieberei, im Sachsen
spiegel besonders im Hinblick auf den Diebstahl des Federspiels, des Falken, „der 
die Vogel sahet in den L üften", sowie des H ab ich ts, „der den Kranich sahet"; 
doch sollte niem and sein Leben büßen „weder umb Gewild noch umb Gevögel", 
wie es im Schwabenspiegel heißt. W enn hierbei zwar immer wieder der zur J a g d
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